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Vor 50 Jahren: 

Ausländer-
Statistik 1932 
193 Knechte, 74 Fabrik
arbeiter und 84 Ordens
schwestern 

I m  V O L K S B L A T T  v o m  4 .  Au
gust  1932 wird die «Ausländer-Zäh-
lung» vom 15. Juli 1932 veröffent
licht. V o n  d e n  damals gut 10 000 
Einwohnern  unseres Landes waren  
immerhin 1854 o d e r  nahezu 20 Pro
zen t  ausländische Staatsbürger.  A n  
d e r  Spitze s tanden die Österre icher  
(900), gefolgt von  den  Deutschen 
(473) und  d e n  Schweizern (333). 
Mit 88 Staatsangehörigen w a r  die 
I tal iener-Kolonie immerhin schon 
e ine  eigene Rubr ik  wert.  60 auslän
dische Mitbürger  kamen  vor 50 Jah
ren aus verschiedenen «anderen» 
Staaten.  Veränder t  hat  sich im letz
ten halben Jahrhunder t  auch die 
Zusammense tzung  nach Berufen.  
Mit 193 Köpfen waren  die Knechte  
noch  die s tärkste  ausländische Be
rufsgruppe d e r  Männer .  Die Fabrik
a rbe i te r  aus  d e m  Ausland (heu te  
mehre re  Tausend)  machten damals  
ganze 74 M a n n  aus :  weniger als die 
Ordens-  und  Lehrschwestern,  die 
mit 84 sehr  stark ver t re ten wa ren .  

Kommt der Herbst-Schulbeginn nun doch noch? 
Empfehlung einer Schweizer Nationalrats-Kommission könnte sich auch auf 
den Ablauf  des Schuljahres in Liechtenstein auswirken! 

Die Diskussion über die Frage, ob in 
Liechtenstein das Schuljahr wie bisher 
jeweils im Frühjahr oder (wie heute 
schon in den meisten anderen Ländern) 
im Herbst beginnen soll, ist für uns im
mer dann ausdiskutiert, wenn der Hin
weis auf die Praxis in der benachbarten 
Schweiz kommt. Denn aufgrund der en
gen Verflechtung insbesondere mit dem 
Kanton St. Gallen und mit anderen Kan
tonen, die liechtensteinische Schüler in 
weiterführende Schulen aufnehmen, 
müssen wir unsere eigenen Entscheidun
gen in bezug auf den Herbstbeginn des 
Schuljahres praktisch immer auf die be
nachbarte Schweiz abstimmen. Dort hat 
sich inzwischen allerdings etwas getan, 
was ganz auf die Einführung des einheit
lichen Herbstschulbeginns hindeutet. 

t rag,  die ganze Frage  n u n  deshalb zu «be
graben»,  ist von d e r  Kommission a b e r  mit 
zwölf gegen e ine  S t imme abgelehnt 
worden .  

D a s  wäre schon deshalb  nicht möglich 
gewesen,  weil dazu  i m m e r  noch eine 1981 
von zwölf freisinnigen Kantonalpar te ien 
eingereichte Volksinitiative hängig ist. 
Die Kommission wollte aBer auch  nicht 
wegen des Entscheids in zwei Kantonen 
d ie  Entwicklung in d e n  übrigen 26 Kanto
nen blockieren.  

Mit zwölf St immen bei zwei Entha l tun
gen sprach sich d ie  Kommission dahe r  
da für  aus,  e ine  bereits  vier J ah re  al te 

Nachdem sich die Kan tone  au f  freiwil
ligem W e g  nicht au f  e inen  einheitlichen 
Schulbeginn haben  einigen können ,  soll 
n u n  d e r  eidgenössische «Schulvogt» ein
greifen u n d  d e n  Spätsommerschulbeginn 
für die ganze Schweiz einheitlich einfüh
ren.  Eine  Empfeh lung  in diesem Sinn hat 
a m  Donners tag  e ine  Kommission des Na
tionalrates a n  d e n  Bundesrat  erlassen. 

A m  6. Juni  haben  e s  die Stimmberech
tigten d e r  K a n t o n e  B e r n  u n d  Zürich ab
gelehnt .  d e n  Anfang  de s  Schuljahres auf 
d e n  Spä t sommer  zu verlegen. E inen  A n -
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Parlamentarische Initiative von National
rat  Merz  (SP/AR) nicht abzuschreiben,  
sondern  vorläufig zurückzustellen. Sie 
empfiehl t  d e m  Bundesra t  in e inem Be
richt, e inen Gegenvorschlag zur Volks
initiative auszuarbeiten u n d  dabei  den  
Schulbeginn im Spä t sommer  festzuset
zen.  D i e  Volksinitiative würde  in diesem 
Fall zurückgezogen.  U n d  die St immbür
ge r  könnten  sich voraussichtlich E n d e  
1985 o d e r  Anfang 1986 d a r ü b e r  a n  den  
U r n e n  aussprechen.  

Fünf Vorstösse 
Insgesamt liegen nun fünf  Vorstösse zu 

dieser  Sache au f  d e m  Tisch des  Bundes .  
Neben  d e r  Volksinitiative u n d  d e r  Parla
mentarischen Initiative M e r z  sind d a s  
drei  Standesinitiativen d e r  Kan tone  Lu-
zern.  Schwyz u n d  Zug ,  d ie  ebenfalls e ine  
Bundeslösung anstreben,  o h n e  sich aller
dings a u f  Herbst-  o d e r  Frühjahrs-Schul
beginn festzulegen. Die Kommission hat  
diese ebenfalls a n  d e n  Bundesra t  weiter
geleitet ,  mit d e r  Ergänzung,  d e n  Spät
s o m m e r  als Schulbeginn anzustreben.  In 
d e r  Schweiz kennen  zurzeit 13 Kan tone  
u n d  d e r  französischsprachige Teil des  
Kantons  Bern  den  Spätsommerschulbe
ginn. Sechs weitere Kantone  ha t ten  ihn 
a n  sich beschlossen, abe r  noch  nicht voll
zogen.  d a  sie erst die Entwicklung in 
Bern u n d  Zürich abwar ten  woll ten.  

FBP rüstet für die Vorsteher- und Gemeinderatswahlen 1983 
Arbeitssitzungen mit Verabschiedung des Massyahmenkataloges und die Festlegung; der Marschroute f ü r  die Parteigremien 
Ende Januar/anfangs Februar 1983 sind 
im ganzen Lande die Gemeinderäte und 
die Vorsteher neu zu wählen. Die Fort
schrittliche Bürgerpartei (FBP) ist ent
schlossen, ihre guten Positionen in den 
Gemeindeparlamenten und in den Vorste
herämtern bei diesem Urnengang nicht 
nur zu halten, sondern wenn und jt*o im
mer möglich auch auszubauen. Aus  die
sem Grunde ist man schon frühzeitig an 
die Erarbeitung von Konzepten gegangen, 
welche als Leitlinien f ü r  die Gemeinde
wahlen 1983 dienen sollen. - Unsere Auf
nahme zeigt einen Ausschnitt aus der 
Schaaner Arbeitssitzung vom Mittwoch 
dieser Woche. A u f  dem Bild erkennen wir 
u.a. Vizeregierungschef Hilmar Ospelt, 
Parteivizepräsident Klaus Wanger, Partei
präsident Dr. Herbert Batliner, den interi
mistischen Parteisekretär Edwin Nutt und 
FBP-Fraktionssprecher Josef Biedermann 
(v. I. n. r.) 

Im Rahmen von zwei Regionaltagun
gen, welche unter dem Vorsitz von FBP-
Präsident Dr. Herbert Batliner am Mitt
woch in Schaan und am Donnerstag die
ser Woche in Eschen stattgefunden ha
ben, sind im Hinblick auf die kommen
den Gemeindewahlen 1983 ein entspre
chendes Arbeitsprogramm verabschiedet 
und die Marschroute für die verschiede
nen Parteigremien festgelegt worden. An 
den Arbeitstagungen im Wahlkreis Ober
land und im Wahlkreis Unterland nah
men ausser den Ortsgruppen-Obmännern 

auch die Vorsteher, die Vizevorsteher 
(soweit der FBP zugehörig), der FBP-
Vorstand und die Mitglieder der Land
tagsfraktion teil. 

Im Z e n t r u m  d e r  Arbei tsgespräche 
s tand insbesondere die Fixierung organi
satorischer Massnahmen u n d  Fragen d e s  
Auf t re tens  d e r  Partei nach aussen. Din
ge ,  die neu  geordne t  werden  sollen. 

Die  Abwicklung bzw. Erfül lung d e r  be 
schlossenen Aktivi täten richtet  sich nach 
e inem von d e r  Arbei ts tagung k l a r  festge
legten Zeitplan.  D a n a c h  werden  in e r s te r  

Linie die Kandidaturen f ü r  die Gemein 
devors teher  und  für die Gemeinderä te  in 
d e n  einzelnen Ortsgruppen abgeklärt  u n d  
zu d e n  vorgegebenen Ze i tpunk ten  be 
kanntgegeben.  Ausse rdem sind in d e n  
nächs ten  Wochen  Or tsgruppenversamm
lungen geplant,  in welchen u . a .  auch ge
mäss  d e m  Parteitagsbeschluss v o m  ver
g a n g e n e n  Mai in Mauren ,  d ie  Zuwahl  d e r  
Delegier ten  bzw. Neuwahlen ,  soweit sie 
fällig sind sowie die Zuwahl  des  Jugend
gruppenle i ters  und  des  Ortsgruppenkas
s iers  z u  erfolgen haben .  

Vertieft  werden  sollen auch  d ie  Kon
takte  u n d  die Zusammenarbe i t  zwischen 
d e n  Vors teher-Kandidaten,  d e n  F B P - G e -
meinderatskandidaten,  d e n  Or tsgruppen
leitungen u n d  d e n  Or t skor respondenten  
de s  Parteiorgans.  I m  Sinne e ine r  ange 
s t rebten Dezentralisierung werden  sich 
fe rner  Spezialausschüsse in d e n  Ortsgrup
p e n  mit  weiteren Massnahmen fü r  d ie  
Vorstellung d e r  FBP-Kandida ten  z u  be 
fassen h a b e n .  

Eine  bedeutsame Rolle fällt i m  R a h 
m e n  d e r  z u  praktizierenden persönlichen 

Operation 
«Erdbeben
katastrophe» 
Breit angelegte Übung der 
Liechtensteiner Samariter 
in Eschen 

Diesen Samstag punkt  16 U h r  
schliessen sich die To re  hinter  rund  
130 Personen u n d  Samari tern im Zi 
vilschutzraum Eschen.  F ü r  16 Stun
d e n  lang. Im R a h m e n  e ine r  grossen 
Feldübung,  in welche sämtliche Sa
mari tervereine de s  Landes  u n d  wei t  
ü b e r  100 Zivilpersonen miteinbezo
g e n  sind, gilt e s  d e n  Ernstfall e iner  
Erdbebenka tas t rophe  durchzuexer-
zieren.  Organisier t  wird die brei tan-
gelegte Akt ion  vom Samari terver
ein Liechtensteiner  Unte r land .  Sinn 
u n d  Zweck  dieser  Zivilschutzübung 
zusammen  mit d e r  Freiwilligen Feu
e r w e h r  Eschen ist es, die Zivil
schutzanlage im Schulzentrum U n 
te r l and  d a r a u f  hin zu prüfen,  o b  sie 
auch  bei  grossen Katas t rophen als 
Schutz für  Obdachlose  u n d  Verletz
t e  geeignet  ist u n d  die sanitären A n 
lagen u n d  Einr ichtungen en tspre
c h e n d  funktionieren.  D a r ü b e r  hin
a u s  soll ü b e r  längere Ze i t  h inweg 
d a s  Funkt ionieren  des  Funkver 
kehrs  aus d e m  Zivilschutzzentrum 
mit  anderen  Organisat ionen (in d ie
s e m  Falle mit  d e r  Feuerwehr  
Eschen)  getestet  werden .  
• Während der Nacht vom Samstag 
auf Sonntag morgen <8 Uhr Ende 
der Übung) ist das Zivilschutzzen
trum von draussen über Tel. 3 27 3 4  
zu erreichen. 

Allerdings sollte nu r  in ganz drin
genden  Fällen telefoniert w e r d e n .  
(Beispielsweise bei e iner  plötzlichen 
Erk rankung  o d e r  eines Unfalls  
eines Familienangehörigen von im 
Z e n t r u m  befindlichen u n d  a n  d e r  
Ü b u n g  te i lnehmenden Zivilperso
nen) .  Private Gespräche sollten un
terlassen werden .  

W i r  wünschen den  130 Übungs
te i lnehmern e ine  angenehme Nacht  
im Zivilschutzkeller von Eschen 
u n d  einen erfolgreichen Ver lauf  d e r  
Opera t ion  «Erdbebenkatas t rophe».  

Kontaktpflege zwischen Wählern  und  
Kandida ten  d e n  FBP-Delegier ten in d e n  
einzelnen Geme inden  zu. Die  Organisa
tion von Ortsgruppenanlässen aller Ar t  -
von d e n  FBP-Ortsgruppen individuell ge
staltet - sollen vornehmlich dazu  d i enen ,  
d e n  Kontak t  zwischen Bürgern  u n d  Par
tei z u  pflegen und  z u  vert iefen.  

Neuregelung der Parteifinanzierung 
Weitere  T h e m e n  d e r  sehr  ergiebigen 

Arbei tsgespräche waren  u . a .  auch F r a 
gen  im Z u s a m m e n h a n g  mit d e r  Neurege
lung d e r  Parteifinanzierung, wobei  d e n  
Or t sg ruppen  inskünftig e ine  wichtige 
Funkt ion  zufällt, u n d  im weiteren e ine  
Or ien t ie rung  des  Vorstandes ü b e r  d i e  
Te i lnahme des  V O L K S B L A T T  a n  d e r  
diesjährigen L I H G A !  

D o r t  werden  die einzelnen FBP-Or ts 
g ruppen  mit  angemessenen u n d  spezifisch 
a u f  ihre  Geme inde  ausgerichteten R a h 
menprogrammen täglich präsent  sein.  

Einen Tag nach den Oberländer Partei
freunden fanden sich am Donnerstag 
abend in Eschen leitende FBP-Funktionä-
re des Wahlkreises Unterland zu  einer er
sten grossen Vorbereitungssitzung für  die 
Gemeindewahl 1983 zusammen. A n  der 
Tagung nahmen neben den amtierenden 
FBP-Vorstehern und den Ortsgruppen-
Obmännern auch Delegierte aus verschie
denen Gemeinden teil. Zielsetzung der 
Oberländer wie der Unterländer Arbeitsta
gung war es u.a., ein gemeinsames Kon
zept und ein gemeinsames Auftreten der 
FBP bei den nächsten Vorsteher- und Ge
meindewahlen festzulegen, 
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